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Won Gottes Gnaden,

Wir E rn ſt Herzog zu
Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch
Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuringen,

Marggraf zu Meißen, Gefurſteter Graf zu Henne—
berg, Graf zu der Mark und Ravensberg,

Herr zu Ravenſtein c.

Wigen hiermit zu wiſſen; Demnach Wir in Anſehung

Jſo vieler hin und wieder in Unſerm Lande und auch ſon—
ſten ſich befindender durftigen Vater- und Mutterloſen
Wayſen auch anderer verlaſſenen Kindern, vor gut und

Unterhaltung, als auch fleißiger Unterrichtung, zufor—
nutzlich befunden, ſo wohl zu deren guten Education und

derſt in der Gottesfurcht, dann in andern, zu einem
begluckten burgerlichen Leben, erforderten Kunſten, Wiſ— 4
ſenſchafften, und Handwerken, ein Armen-und
Wauyſenhaus bey Unſerer Reſidenzſtadt allhier anzu—
richten, mithin dardurch moglichſter maſſen zu verhin—
dern, daß dieſelbe nicht, wie bishero offters mißfallig
auch nicht ohne Mitleiden zu vernehmen geweſen, in ro—
her Unerkanntniß Gottes und ſchandlichen Mußiggang auf—
erwachſen, und endlich in ein unordentliches, unchriſt—
liches und wildes Leben gerathen mogen; Und dann hie—
zu vor allen Dingen erfordert werden will, daß gedach—
tes Armen- und Wanyſenhaus mit behorigen und zu meh—
rer, deſſen Aufnahm gereichenden reſpective Privilegien
richtiger Verfaſſung und Ordnung verſehen werde; Als
haben Wir dieſes alles wohlbedachtig auf folgendemaſſe
effectuiren laſſen, nemlichen:

J.

Soll dieſes ganze Werk zuforderſt unter Unſerm Form derFurſtl. Nahmen Schutz und Autoritat, und demnachſt Commißion.

unter der Bothmaßigkeit derer dazu jedesmal ſpecialiter
zu verordneten Perſonen gefuhret, auch allezeit einer von
hieſitgen Burgemeiſtern dazu gezogen werden; der vorſi—

tzende unter denenſelben aber, bey etwa vorkommenden

Sa—



Sachen, die Direction auch mit derſelben den Vortrag,
Erpedition und Veranſtaltung deſſen, was geſchloſſen
worden, beſtandig haben; Nachdem aber auch

2.
Aufſicht uber  Darbey vonnothen ſeyn will, daß eine gewiſſe Per—

Ausgab und ſon die alltagliche Specialaufſicht und Adminiſtration uber
Einnahm, auch Einnahme und Ausgabe auf ſich habe, und ſich von
Anſchaffung dem Wayſenvater die Rechnung uber den Empfang und
en. Aufgang wochentlich thun laſſe, nicht weniger von Zeit
Annehmung zur Zeit die Nothdurft vor das Wayſenhaus mit Rath
der Wayſen-anſchaffe; So ſoll hierunter, wie auch bey Wiederbe—
kinder. ſtellung anderer dem Wanyſenhauſe angehoriger Aemter,

denn Ein- und Aufnahme derer Wayſenkinder, nicht an
ders, als Ordnungsmaßig verfahren, und dergleichen
Sachen vor allen Dingen, auf vorgehenden genugſamen
Rath und Bedacht Unſerer verordneten, vorgenommen,
und abgehandelt werden.

3.
Gewalt der Soll dieſes Wayſenhaus und ganzes Werk wie Ein—

Commißion. gangs bereits erwahnet, derer hierzu committirten ihrer
Generalaufſicht und Jurisdiction untergeben ſeyon; Und
obwohl dieſelbe, ohne Unſer Vorwiſſen in dem Haupt—
werk und bedenklichen Dingen, nichts neues einfuhren,
oder etwas andern ſollen; So iſt ihnen krafft dieſes
doch erlaubet, alle bey demſelben vorkommenden Falle
und Gebrechen, ſummarie zu unterſuchen, zu erortern,
und zu entſcheiden, hergegen niemand, von deren Ab—
ſchied und Ausſpruch ſich anders wohin, als inmediate
zu Uns zu wenden, und deren Reformation oder Aen—
derung da er ſich beſchwert zu ſeyn vermeynen wollte,
zu ſuchen befugt ſeyn ſolle; Hiernachſt

4.
Jmmunitat Soll ſolches Wayſenhaus von allen Oneribus reali-

des Waiſen-bhus, die darein genommene Wayſenkinder auch ſammt
hauſes von al- allen, die zu deren Auferzucht und Fortkommen daſelbſt
len Auf- und dienen, oder arbeiten, von allen Oneribus perſonalibus
Anlagen auch und die zu Erhaltung ermeldter Wayſen und zugehorigen
allen Be—ggerſonen benothigte und erforderte Victualien an Eſſen
ſchwerden.

und Trinken, ingleichen, was zu deren Kleidung oder
ſonſten nothig, wie auch deren etwa gewinnende Capi—
talien von allen Auflagen, Steuern, Acciſen, oder
wie ſolche Nahmen haben mogen, allerdings und zu ale

len



len Zeiten exempt und befreyet ſeyn und bleiben, jedoch
daß oasjenige, was

5.
Etwa in Zukunft an unbeweglichen Stucken zu Limitation ſol—

dieſem Wayſenhaus acquiriret werden mogte, denen cher Freyheit.
Oneribus ſo vorhin drauf gehafftet, allerdings unter—
worfen bleibe und dieſelbe davon abgetragen werden, es
ware denn, daß Wir ſolche, aus bewegenden Urſachen
davon befreyen und entbinden wurden.

G.
Soll bemeldtes Wayſenhaus befugt und berechtiget Freyheit gehet

ſeyn, allerhand Manufacturen anzurichten und zu trei-auf Manufa-
ben, auch die dazu erforderte Materialien von allen Zoll eturen und dar-
und Geleit oder wie die Jmpoſten heißen und in Zukunft zu erforderte
erfunden werden mogten, ganzlich befreyet ſeyn; Je—Materialien.
doch iſt forderiſt dahin zu ſehen, daß allda ſolche Ma—
nufacturen und Gewerbe eingefuhret werden, dabey de—
nen jetzigen Handwerkern und Zunfften kein merklicher
Abgang und Schaden geſchehe, Wir wollen auch

7
Demſelben von nun an vergonnet haben den jetziger Haarpuder und

Zeit haufig brauchenden Haarpuder, ingleichen die zur Hoſtien.
Communion ubliche Hoſtien zum Verkauf zu fertigen und
zwar dergeſtalt, daß ſo bald beederley in demſelbigen
zur Gnuge wird verfertiget und angeſchaffet ſeyn, nie—manden in Unſerm Lande dergleichen anderwa ts h

r zu ne—men oder herbringen zu laſſen vergonnet, und zugelaſ—
ſen ſeyn ſolle.

g.
Wollen Wir, daß zu beſſerer Aufrechthaltung die-Discretion vonſes Gottgefalligen Werks ein jeder, der bey Uns, es denen, die zu

ſey bey Hof in denen Collegiis, Aemtern oder Stad-— neuen Dien—
ten, in geiſt-und weltlichen Stande zu neuen Dienſten ſtengelangen.
gelanget, eine ergiebige Discretion zu dem Wayſenhaus
zu erlegen, nicht weniger ein jeder Gotteskaſten, Stadt- Hegytrag
oder Dorfsgemeinde, in Unſerm Lande und zwar aus Gotteskaſten,
denen Gemeindenintraden, es ware dann, daß ein oder
ander Gotteskaſten und Gemeinde ſelbſten ganz bedurftig, Dorfern.
und mittellos ware, welchenfalls ſie bis auf beſſern Zu—
ſtand damit verſchonet bleibet, alliahrlich ein gewiſſes
zu geben ſchuldigwie denn auch Unſere Landſchaffts- und

Mil—



Milde-Caſſe auf ſolche Art einen proportionirlichen Bey
trag zu thun gehalten ſeyn ſolle. So ſollen auch

9.
Deflorations— Die nach dem neuen Mandat eingezogene Deflorati—
gelder. onsgelder ingleichen der zwolfte Theil aller vor Uns fal—

lenden Strafen, und, da wir einige Dispenſation, es
ſey in was Sachen es ſonſten geſchehe, allein die Dis—
penſationes bey Handwerksſachen ausgenommen, gegen
ein gewiſſes Stuck Geldes, ertheilen, oder, ſofern zu
dem Ende kein mehrers benannt, davon jedesmal der

Vierter Theil vyierte Theil dem Wayſenhauſe, zu deſto beſſern Anfang
von Dispen- und Fortkommen, hiermit und frafft dieſes gnadigſt ge
ſationibus ſchenket und wverſchaffet ſeyn; Solch Antheil auch ſofort
und Commutationibus. bey deren Einbringung dem Wayſenhaus rorderſamſt ein

geſendet, und, wo jemand auf erſt angeregte Strafe
Dispenſations-und Commutationsgelder aßigniret werden
wurde, ſolches anders nicht als auf die brige Neun,
Theile verſtanden werden; Und da

Dritter Theil IO.
von Legatis Einige Legata und milde Stifftungen von Sterben—
de nden, oder andern geſchehen wurden, die nicht in ſpe—
gewiſſen Sa.cie zu einer gewiſſen Sache und Zweck gewidmet und de—
che determini. terminiret; So ſoll davon jedesmal der Dritte Theil—
ren. dem Wahyſenhauſe zufallen, und deſſen Reditibus incor—
Geilſtliche ſol poriret, ebenermaſſen auch dieienigen, ſo dergleichen
len denen wel milde Stifftungen zu machen Vorhabens, von denen
che mildeStiff- Geiſtlichen beſonders ihren Beichtvatern dahin treulich ver—
tungen machen
wollen, das nahnet werden, daß ſie vor allen das Wayſenhaus be—
Waiſenhaus denken mogten; Wie Wir dann nachſtdeme

mit recomman II.diren. Diejenigen, ſo bey Unſerer Regierung, Conliſto—
Discretion de· rio, Aemtern und Stadten ein obſiegendes Urtel erhal—

rer die gute Ur-ten, oder ſonſten durch Zureden und Vorſtellungen Un—
thel erhalten.Jngleichen, ſerer Rathe, Beamten und Stadtrathe durch einen Ver—
bey Vergleich gleich und Transaction der Sachen Endſchafft erhalten,
und Transacti. dahin ermahnet haben wollen, daß ſie zur Dankſagung
onen. und Erkanntlichkeit eine freywillige Beyſteuer zu gedach

ten Wayſenhaus thun und abgeben mogen; weniger
nicht

12.
Ruckſtandige Verordnen und wollen Wir, daß von Unſerer Rent—

Allmoſen. cammer diejenigen Allmoſen, ſo einige in Unſern Dien—
ſten geſtandene Cavalliers, Dames, und andere in das
gemeine Allmoſen annoch ruckſtandig geblieben, und de—

nenſelben an ihrer reſtirenden Gage bey mehrgedachter
Cam



Cammer angerechnet, auch abgezogen worden, als ein be—
ſtandiger Fond bezahlet und abgegeben, oder aber gebuh—
rend verzinſet auch an gewiſſen Orten die Zinſen zu erhe—
ben angewieſen werden ſollen. Nachdem auch

13.Jn beſagtes Haus eine ziemliche Anzahl Brennholzes Gnadigſt ver-

erfordert werden durfte; ſo ſoll demſelben erlaubet ſeyn ordnetes
das nothdurftige in denen an der Werra gelegenen Ger Brennholz.
holz auf ſeine Koſten ſchlagen und ſelbiges vor ſich auf
der Werra oder mit Unſerer Floße, nach jedesmaliger
Beſchaffenheit, leidentlich auch wohl gar frey herein brin—
gen zu laſſen; Oder, Wir wollen die Nothdurfft an
Brennholz, gegen Entrichtung deſſen, was jedes Orts
die Klaffter auf dem Stamm gilt, und das Scheiter—
und Floßlohn ausmachet, dem Wayſenhaus von Unſerm
Floßholz zukommen laſſen.

14.Ordnen und ſetzen Wir hiermit, daß, wann bey Meiſter, Ge-
denen Handwerkern einige Meiſter gemacht werden, die— ſellen, undAuf—

—D,.Zuſtandes wegen, ſolchen Gulden nebſt denen zu Ge—
winnung ſolchen Meiſterrechts erforderten Koſten nicht
wohl moglich oder allzubeſchwerlich fallen ſollte, zu ge—
wartigen, daß ihnen durch unſere Dispenſation bey ei—
nen oder andern zu erlegenden Gebuhren, furnemlich
aber bey dem ubrigen Aufwand an Eſſen und Trinken
ſo viel nachgelaſſen werden ſolle; damit dennoch ſowohl
einen als andernfalls das Wayſenhaus ſich dieſes Gul—
dens zu erfreuen habe; Nicht weniger ſoll ein jeder der
zum Geſellen gemachet oder zum Lehrjungen aufgedungen
wird, wann er vermogend iſt, 6. 8. bis 12. ggr. ein
anderer aber 4. bis 3. agr. zu oft ermeldten Wayſenhaus
abgeben, und dieſes Geld alljahrlich in der Handwerks—
laden  beybehalten und zuſammen geſparet, ſodann alle—
zeit auf Michaelis nach einer richtigen und gewiſſen De—
ſignation, in welcher alles ſpecilſce von wem und wie
viel, zu benennen, an des Wayſenhauſes beſtellten Ein—
nehmer geliefert werden.

15.Soll alle Jahr bey dem Erndtefeſt im ganzen Lan— Collecte beymde vor das Wayſenhaus, mittelſt Aufſetzung eines oder Erndtefeſt.
mehr Becken vor denen Kirchthuren eine Collecte geſamm—
let, ſelbige iedesmal den Sonntag vorher von ieder Can—
zel abgekundiget und ſowohl darbey, als auch auf den
Sonntag da die Collecte zu ſammlen iſt, darbey die Ge

mein



meinde zu einer milden und ergiebigen Beyſteuer umſtand—
lich ermahnet und ſofort das einkommende Geld von je—
des Orts Miniſterio oder dem Pfarr-Schul- und Kaſten—
meiſter gezahlet und an des Wayſenhauſes Einnehmer ge—
gen Quittung uberliefert werden. Wie denn auch krafft
dieſes

16.
Kränze und Demſelben allein und privative uberall heimgegeben

Leichentucher. und vergonnet wird, die bey denen Begrabniſſen ge—
brauchliche Cronen und andere Zierrathen zu verfertigen
und die Leichentucher zu halten, welche von demſelben
gegen ein gewiſſes Geld ſo nach Billigkeit und dem Zu—
ſtande der Perſonen jedesmal zu determiniren, genommen
werden ſollen; Doch ſoll dergleichen denen armen Perſo
nen umſonſt gereichet werden.

17.Discretion Da auch die in ſolchen Haus befindliche Kinder in
wenn die Kin-corpore mit einer Leiche zu gehen verlanget werden mog—
der in corpo. ten; So ſollen ſie dazu in geziemender Ordnung auch
re mit zur Lei- anſtandiger Modeſtie, zu dem Ende dann auch der Way—
che gehen. ſenvater jedesmal. bey denenſelben ſich befinden ſolle, ſich

einſtellen, und das Wayſenhaus dagegen eine Discretion
nach eines Jeden, der ſolches verlanget, Stand und
Condition zu genießen haben.

I8.Genuß derjze. Soollte auch wahrend der Zeit da ſolche Kinder in
nigen Gutterdem Wayſenhauſe ſeyn und erzogen werden, denenſelben
ſo Waiſenkin-etwas von Erbſchafft zufallen, oder ſonſten vermachet
dern zuſtehen werden; ſo ſoll das Wayſenhaus, ſo lange ſolche Kin—
oder zufallen. der drinnen ſeyn werden, die Abnutzung davon genießen,

wann aber dieſelben ausgehen, ihnen alsdann das Ver—
macht-oder ererbte verabfolget, oder aber, da ein ſol
cher Wayſe zu Conſervation oder nutzlicher Anlegung deſ—
ſen noch nicht verſtandig genug ware, ihm indeſſen und
bis dahin die Zinſen darvon, zu ſeiner Nothdurfft oder
beſſern Fortkommen vergnuget werden; da aber

19.Succeßion de Ein und andrer ſolcher Wayſen die in ermeldten Hau
rer ſo in Wai. ſe erzogen werden, ſterben wurde; ſo ſoll das Wayſen
ſenhaus oder haus alsdann deren vollige Verlaſſenſchafft uberkommen
daraus unver- und erlangen, wie auch da ein und andere Perſonen die

ben.
eheliget ſter-in dem Wayſenhaus vorhin erzogen worden, uber kurz

oder lang, nach der Zeit da ſie herauskommen, ohne
Leibeserben und Kinder verſterben wurde; ſo ſoll dem
Wayſenhaus, daferne die abſterbende Perſon einen Ehe—

gat



gatten verlaſſen, der dritte Theil, wo er aber ohne Ehe—
gatten verſtorben, die Halfte der Erbſchafft mit volligem
Genuß;, a die mortis anzurechnen, zukommen, und
darwider keine Dispoſition ſtatt haben. Woferne auch

20.Ein oder andere Perſon in dem Wayſenhauſe verſtur- Leichen vom
be; So ſoll bey dem Begrabniß ſowohl Glockenlauten Waiſenhaus
als Singen, Grabmachen, Leichpredigt und was ſon— ſind von allen
ſten dem Brauch nach, abgegeben zu werden pfleget, frey.
umſonſt und ohne die geringſte Abgabe geſchehen; Jm—
maſſen die Perſonen des Wayſenhauſes nicht anders, als
ganz arme conſideriret werden konnen und ſollen; maſ—
ſen ihnen auch in denen Gerichten unter keinerley Pratext,
etwas angefordert werden ſollez Wann aber

21.Dieſelbe ſo weit kommen, daß ſie auf ein oder an- Der Waiſen—
der Handwerk aufgedungen werden konnten; So ſollen kinder Aufdin—
ſie dazu auf Vorbringung eines Atteſtati uber ihre legiti- gung zu Hand—
me Geburt, vom Directore des Wayſenhauſes, ohnwei— werkern.
gerlich, wie auch

22.Ohne Erlegung der ſonſt erforderten Koſten in die Jngleichende—
Handwerke auf und angenommen werden, weniger nicht, ren Aufnahme
was ſonſten bey Aufding- und Losſprechung der Lehrjun—- in die Hand—
gen gegeben wird, denenſelben erlaſſen ſeyn. So wolnt
len Wir auch

tosſorechung.

23.Diejenigen, ſo in beſagten Unſerm Wayſenhaus er- Die Waifen—
zogen und beſondere fahige Ingenia zum Studiren zeigen, kinder ſollen
auch ſonſten ſich in ihren Chriſtenthum und denen Mori- Supendia
bus anlaſſen, daß durch gottlichen Segen was gutes und wenn ſie zum
dem Publico, es ſey im geiſt-oder weltlichen Stande Studiren tuch-
dienſames davon, zu hoffen, bey Conferirung derer Sti—tig, bekommen.
pendien andern Competenten der Gebuhr vorzuziehen Uns
angelegen ſeyn laſſen, mithin vors

24.Hiemit generaliter verordnet haben, daß in allen Beyallen For-
und jeden das Wayſenhaus oder die darinnen ſich befin-derungen ſo
dende Wanyſen concernirenden Forderungen, es ſey vor das Waiſen—

haus betreffen,was ludicio ſolche Sachen rechtshangig werden ſollten, hl ſummarie
als in cauſis piis ſummarie ſola facti veritate inſpecta verfahren
verfahren, und ſolche entſchieden werden ſollen.

den.

25.Soll von jedem neuen Privilegio, Kauf und Tauſch, Von privile-
unbeweglicher Guter, oder anſehnlicher Pachte, bemit-gis, Kauf—

telter Tauſch Dona



tion. Pacht-Le telter Erbſchafft, Donation, Legat, eine milde Bey—
gat und Erb
ſchafften.

ſteuer und Discretion, nach, eines jeden Vermogen, und
der Sachen Beſchaffenheit eingefordert werden, welcher
ein jeder Angeber ſelbſten alſo einzurichten wiſſen wird,
daß man darbey die allzugroſe Geringigkeit zu taxiren nicht
Urſach habe.

26.
Vůchſen in Soll ein jeder offentlicher Gaſtwirth gehalten ſeyn,

Wirthshau—
ſern.

eine Buchſe vor das Wayſenhaus zu nehmen, und ſelbi—
ge zu bezahlen auch den Reiſenden zu einer milden Bey—
ſteuer zu praſentiren, mit dem Zuſatz daß die Wayſenkin
der die Durchreiſende alltaglich in das Gebet mit einſchloſ—
ſen; Solche aber ſoll alle Quartal oder halbe Jahr nach
Beſchaffenheit des Orts, von denen Kaſtenvorſtehern,
Schulz oder Dorfsn.eiſter, auf Anordnung derer geiſtli—
chen Untergerichte, im Beyſeyn des Wirths geoffnet,
das Geld gezahlet und ſammt deim Atteſtat des Wirths
und Caſtenmeiſters oder wer ſonſt darbey geweſen, in die
Untergerichte und von dar weiters anhero geliefert werden.

274Behalten Wir Uns vor, dieſe Privilegia, vorkom—
menden Umſtanden nach, zu mehren und zu verbeſſern;
Und gleichwie unſer eruſter Will und Meynung iſt, daß
allen dieſen ſtrecklich nachgelebet werden ſolle; Alſo be—
gehren und befehlen Wir hierauf ſchließlichen allen und je—
den Unſern Collegiis, Miniſtern, Rathen, Ober- und
andern Beamten, Magiſtraten, und Gerichten, daß
ſie ſich ihres Orts nicht allein gehorſamſt darnach achten,
ſondern auch dieſe Unſere gnadigſte Willens Meynung zum
Effect befordern, mithin das Wayſenhaus und deſſen An—
gehorige weder vor ſich darwider beſchweren, oder auch,
daß ſolches von andern geſchehe, in reinerley Weiſe und
Wege verſtatten ſollen.

Urkundlich unter Unſerer eigenhandigen Subſcription
und vorgedruckten Furſtlichen Jnnſiegel. So gegeben,
Hildburghauſen, den 1. Februar, Anno 1710.

E r n ſt, quverrag »n Sachſen
V
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